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3cb bin ber Süfteler ©rhreier

(Stn auëgebtenter §ufar,
Ser einft in atten Steffen

Bon ben Borbcrften (Siuer roat.

Jîocb jegt juctt'3 mir in bie ginget,
©eh' id) roo Utfad)' 311m ©tteit;
3d) bin für ben ©djioächern immet

geft toëâufdjlagen bereit.

3um Beifpiel bem Battenberger

Sem bütf idj mit ©tofe unb §ieb,

Sie ruffifdjen fitonfarbinen

Sie finb mir nämlidj fel)t lieh.

SBie man auê ganj beftimmter Quelle nernimmt, roerben am @ott5
Darb tunnel auf beiben ©eiten ftatfe eifetne Sbore angebracht, um eine

allfätlige itatienifdje 3'<oafton naajbtudfamft abzulehnen.

Sin bem Btojefte, roelcbeê aUe Beachtung oerbient, läfet ficb. natürlich nidjt
marften, abet ebenforoenig fott man baêfelbe 3U Uebettteibungen benugen.

©0 entberjrt sunt Beifpiel bie SRadjridjt aQer Begtünbung, man roerbe baê

©übtbot offen laffen unb roenn bie 3'aliener hineinmarfdjirt fmb, fdjltefeen

unb baê ganje §eer bann am SRotbthot in glafcben abgeben. Sludj bie SJlit:

theiïung, eê roerbe auê bem Sunnel ein gtofeet fiäfetcller gemacht, enoeiêt

ftdj alê bôêrottlige (Srftnbung ; roie follte benn ba ein Surdjmarfdj ftattftnben
SRur nidjt immer an oatetlanbifcben Unterneljmungen fjerummärcem

(Slefttifch beleuchtet roitb Sujeru,
Saê fieht man allenthalben gern,
SRui hofft1 man, eê roerbe bamit nicht harten,
(Stroaê beller ju madjen aisbann bie ©ajroarjen.

§dfreißen einer 'ätteuen&öntgin an bte 'glebaßfion.

©eehrter £>err!
©ie roerben burdj bie Seitungen erfaßten baben, bafe SBir unê mit

Unferm Untertanen neulich in eine Bafeler 3uderbäderet begaben, um ba*

felbft bie auêgeftellten ©üfeigfeiten alë ©adjoerftänbtge ju prüfen, ©te fönnen

Unfere (Sntrüftung begreifen, alê SBir roalronebmen mufeten, bafj Unê unb

Unferm ©efolge bie Sljüre nor bem DJlunbe jugefperrt rourbe. §at ber be=

treffenbe §etr 3u<ierbäder bodj bie Slnmafeung gehabt, Unê nicht einmal bte

§onigfudjen ju gönnen, roeldje ja auê unferem gieifdj unb Blut fojufagen
rjergefteQt fmb, Sl6et, glauben ©ie, roir hätten eê umfonft oettangt? ©ilt
benn Unfere DJcajeftät bei ben SDlenfdjen roitfüch füt infoloent? -Rein, SBir
hatten petfönlich eine Slnroeifung auf Unferen Banquier mitgebracht, auf jerjn
(Sentimeê haaren ©elbeê lautenb. Ser fionbitor hat fidj alfo felbft bie ©djulb
äujufchreiben, roenn et biefer ©innahmen oerluftig geht, 3m Uebrigen roerben

SBir Unê einen anberen Sieferanten Jüchen.

©egeben, ©djtofet'orb, Bienenheim, ben 10. ©eptember.

gttiferleifio, *tertJ3U,

Bienenf önigin. Bremierminifter.

Jin fûrdjferfidjes ^ngefljiïtti.
(Sin Sßrofeffor hatte einen ©eftetär, bem er h\k unb ba auch in bte

gebern bifttrte. 3n "ner Slbtjanblung über bie Ucjeit fam auch baë SBort

3djthpofautuë" oor. Siefeê routbe oon bem fimpetn ©djreiberling fotgenbets

mafjen aufgefegt:
3<b Sio ©au - SRufe."

Jludj eine Meinung.
Same: §errjee! Slm ©chredborn iê fdjon roieber (Siner oerunglücft.

§err: 3a foldje Berge follte man eigentlich roegfdjaffen. Bei unë
roütbe man fte nicht länger ftehen laffen.

(Syamtnator: 2Baë roürben ©ie thun roenn 3bnen ein SBehts

hänbler gefälfdjten SBein jum Slrutluflren brächte?

fianbibat ber (El) emit: 3$ roürbe ihn an bie auê SEBafferftoff,

©auerftoff unb ©tidftoff beftehenbe Suft fegen.

ÜDtaufchel: ïîau, fann mer noch fage, roaê ne ©adje iê! §afte
gelefe, aë fte Ijabe oerlegt ben Biehmatft 3U Bülach af en ©amftag, roeil fe

roiffe, aê mer net berfen hanble an ©djabbeë, unb aê mer müffen oerjidjte
af« sprofitdje?

Beitel: 3au roohl, roerb idj'ê habe gelefe. ©olle fe bie Stent
friege ju Bülach! 3? en aber nir gefchenft; bie Bcrjentche fudje mer hoch,

un roaë mer fudje, beê roiffe mer aadj 3e finben, roetbft'ê etläbe! SBenn

mer berfen in alle §äufer fedjë Sag, berfe mer un-3 geftiebe gäbe am ©djabbeë
über be ÜRafematten, roau mer habe gemacht, ©in mir net bott, iê aadj
fan Biehmartt, fte roetbe'ê balb genug roiebet einrichte fût unë.

ÏRaufdjet: Stecht hafte! (Sn ehrlidn |>anb fommt boraj'ê ganje
Sanb, un aê be heerft oom e gute ©efebäft, lajj mer'ë roiffe, mer halte Sippe.

§auëfrau: SBaë roollen ©ie? Brob? ©elb?

Bettlet: Oh, ber SBo'nlthätigleit ftnb feine ©chranten geiegt.

#e« geup. ©ägeb ©ie, Berehrtifti, hänb ©ie jegt oittidjtet bie ©mööhl-
fammlig im Bötfefaal g'feh? SBüffebft ba baê SJlähvli" ou bem berliner
Sßrofeffor ©räf, roo bttoege fjäb müefe i'îûnîli.

ittägtl. ©ömr eroeg mit e bergattige ©'jajiajte. ültahtti hi unö SDÎârjrli
her, roenn eufeê SRanneooIch efenntig bereroeg bry fahrt, b'ißolijei nüb g'fäjrjbet
ifdjt, e fonnigë jcrbüüte benn cbömr nu ufftede, £>ett geuft. Saê ifdjt
himmclttuutig e fo ôppiê. gutt sut ©tabt uê btmit.

#err geufi. 3ä, liebi fRägel, gefter hänb ©ie na ganj anberë g'rebt.
SRägel. ©efter? ©laubeê rooll, ba haniê nannig g'feh gba

$err geufi. SUja! Slber, gfehnb ©ie e fo hânbê prejiê bie anbete Süüt
au: roenn feê g'feh hänb, djamt'e eroeg thue, abet oother nüb. 3'etfte ^unt
(Shunftoerftänbnifj, unb 3'Ufdjte b'fc oral. §enbft, (Sufereië mueê
ebe beibeë ha, roie bie Bornemme ou Bafel, Bern, 3enf, ©t. ©allen ic!

^rieffoften Oer iWebaftion,

G. M. i. K. 3hre Befürchtungen mögen
feijr begrüntet fein; bodj batf immerhin
nidjt »ergeffen roetben, bafe eine Bebörbe
flctê auf breiterem unb recognoêjirtem Boben
fieht. SDer §ert SPräftbcnt mag büntmer fein,
alê ber bumme ©ajteibcr, baê fommt audj
anbcrroartê »or; bafe man aber auê ben
übtigen fünf SUîitgliebern nidjt einmal einen
foldjen Spraftbenten madjen fonnte, baê ift
fdjon fdjlimmer unb für bic ©emeinbe in
bet Shat hödjft beflagenêroerth. SDa auê
bet Sßatfäje ju helfen, gehört 511 ben tieftgen
Sltbciten, roeldje man faum ungeflraft thun
bürfte. Sei ©titeuetuugêroahlcu fommt nie
etroaê Seffeteê nadj unb roir müffen befehalb
ablehnen, für 3l)ve Jtanbibatur einjutreten.

B. i. B. ©ehr getne »crroerlbet, nur
bitten roir inêfuuftig, ber gorm etroaê mehr
Slufmerffamfeit ju fdjenfen. gê gibt heut

ju Stage SDidjter, roeldje ben 33iarlt beherrfdjeit unb bic feinen anberen ©runb=
fag h«ben, atê ben: Sluf ben ©eöanfcu fBmmt Scidjtê au, auf bie gorm
Sllleê. A. v. A. ©djoner SSerbienft. Spatz. SDer ©panier liebt bie breiten
Seilen, ber granjofe bie furjen unb ber SDeutfdje, roa« ättifdjeu ben 3eilen fieht.

H. i. Berl. 3br Brief enthält fehr oiet [JttcbtigeS unb roollen roir nur
hoffen, bafe 3hrc SSorauêfegungen fidj oerroirflidjen. SBir madjen heute einen
Slnfang. Jobs, ©elangt theilroeife jum Slbbruef. N. N. ^rofeffor
gr. S3ifdjer in Stuttgart: Sludj (Siner". F. i. L. Unferem Seidjnet
übergeben. G. J. Pehmen ©ie ben SDtaun oot ben SRtdjter. Lotus, ©râf'ê
ajlärdjen" ifl gegenroärtig im 3ürdjet Sorfenfaale auêgefiettt. ©djauen ©ie
ftdj baê 33ilb an, unb roenn 3hnen bann bie [ftheumatiêmen nidjt oergehen, fo
ift 3hnen roohl nidjt mehr ju helfen. R.-S. SDie Uebctfcgung mag richtig
fein, aber toir bringen ©ie bodj lieber nidjt. Trampi. SßoHflänbig einoet=
flanben, aber Borftàjt ift audj gegenüber biefen Vetren bie ÜJtuttet ber SBeiêheit.

Verschiedenen: Slnonbmeë toirb nidjt angenommen.

Ich bin der Düfleler Schreier

Ein ausgedienter Husar,

Der einst in allen Treffen

Von den Vordersten Einer war.

Noch jetzt zuckt's mir in die Finger,

Seh' ich wo Ursach' zum Streit;
Ich bin für den Schwächern immer

Fest loszuschlagen bereit.

Zum Beispiel dem Battenberger

Dem hüls' ich mit Stoß und Hieb,

Die russischen Kronsardinen

Die sind mir nämlich sehr lieb.

Wie man aus ganz bestimmter Quelle vernimmt, werden am

Gotthardtunnel aus beiden Seiten starke eiserne Thore angebracht, um eine

allsällige italienische Invasion nachdrucksamst abzulehnen.

An dem Projekte, welches alle Beachtung verdient, läßt sich natürlich nicht

markten, aber ebensowenig soll man dasselbe zu Uebertreibungen benutzen.

So entbehrt zum Beispiel die Nachricht aller Begründung, man werde das

Südthor offen lassen und wenn die Italiener hineinmarschirt sind, schließen

und das ganze Heer dann am Nordthor in Flaschen abziehen. Auch die

Mittheilung, es werde aus dem Tunnel ein großer Käsekeller gemacht, erweist

sich als böswillige Erfindung ; wie sollte denn da ein Durchmarsch stattfinden

Nur nicht immer an vaterländischen Unternehmungen herummärkeln

Elektrisch beleuchtet wird Luzern,
Das sieht man allenthalben gern,
Nur hofft man, cs werde damit nicht harzen,

Etwas Heller zu machen alsdann die Schwarzen.

Schreiben einer Bienenkönigin an die Kedaktion.

Geehrter Herr! 'fiMàMkH>>àiMiíM
Sie werden durch die Zeitungen erfahren haben, daß Wir uns mit

Unserm Unterthanen neulich in eine Baseler Zuckerbäckerei begaben, um
daselbst die ausgestellten Süßigkeiten als Sachverständige zu prüfen. Sie können

Unsere Entrüstung begreifen, als Wir wahrnehmen mußten, daß Uns und

Unserm Gefolge die Thüre vor dem Munde zugesperrt wurde. Hat der

betreffende Herr Zuckerbäcker doch die Anmaßung gehabt, Uns nicht einmal die

Honigkuchen zu gönnen, welche ja aus unserem Fleisch und Blut sozusagen

hergestellt sind. Aber, glauben Sie, wir hätten es umsonst verlangt? Gilt
denn Unsere Majestät bei den Menschen wirklich für insolvent? Nein, Wir
hatten persönlich eine Anweisung auf Unseren Banquier mitgebracht, auf zehn

Centimes baaren Geldes lautend. Der Konditor hat sich also selbst die Schuld
zuzuschreiben, wenn er dieser Einnahmen verlustig geht. Im Uebrigen werden

Wir Uns einen anderen Lieferanten suchen.

Gegeben, Schloßkorb, Bienenheim, den 10. September.

Zuckerlcckia, Ltechzu,

Bienenkönigin. Premierminister.

Lin fürchterliches Ungethüm.
Ein Professor hatte einen Sekretär, dem er hie und da auch in die

Federn diktirte. In einer Abhandlung über die Urzeit kam auch das Wort
Ichthyosaurus" vor. Dieses wurde von dem simpeln Schreiberling folgendermaßen

aufgesetzt:

Ich Dio Sau - Ruß."

Auch eine Weinung-
Dame: Herrjee! Am Schreckhorn is schon wieder Einer verunglückt.

Herr: Ja solche Berge sollte man eigentlich wegschaffen. Bei uns
würde man sie nicht länger stehen lassen.

Examinator: Was würden Sie thun, wenn Ihnen ein

Weinhändler gefälschten Wein zum Analysiren brächte?

Kandidat der Chemie: Ich würde ihn an die aus Wasserstoff,

Sauerstoff und Stickstoff bestehende Luft setzen.

Mauschel: Nau, kann mer noch sage, was ne Sache is! Haste

gelese, as sie habe verlegt den Viehmarkt zu Bülach af en Samstag, weil se

wisse, as mer net derfen handle an Schabbes, und as mer müssen verzichte

as's Profitche?

Beitel: Jau wohl, werd ich's habe gelese. Solle se die Krenk

kriege zu Bülach! Is en aber nix geschenkt: die Pcrzentche suche mer doch,

un was mer suche, des wisse mer aach ze finden, werdst's erläbe! Wenn

mer derfen in alle Häuser sechs Tag, derfe mer uns zefriede gäbe am Schabbes

über de Masematten, wau mer habe gemacht. Sin mir net dort, is aach

kan Viehmarkt, sie werde's bald genug wieder einrichte sür uns.

Mansche!: Recht haste! En ehrlich! Hand kommt dorch's ganze
Land, un as de heerst vom e gute Geschäft, laß mer's wisse, mer halte Kippe.

Hausfrau: Was wollen Sie? Brod? Geld?

Bettler: Oh, der Wohlthätigkeit sind keine Schranken gesetzt.

Herr Feufi. Säged Sie, Verehrtisti, händ Sie jetzt villichter die Gmööhl-
sammlig im Börsesaal g'seh? Wüssedsi da das Mährli" vu dem Berliner
Professor Gräs, wo drwege häd müese i'Tünkli.

Rägel. Gömr eweg mit e dergaltige G'schichte. Mahrli hi und Mährli
her, wenn euses Mannevolch efenntig dcreweg dry fahrt, o'Polizei nüd g'schyder
ischt, e sonnigs zcrbüüte, denn chömr nu ufstecke, Herr Feusi. Das ischt

himmeltruurig e so öppis. Furt zur Stadt us drmit.

Herr Fcufi. Jä, liebi Rägel, gester händ Sie na ganz anders g'redt.
Rägel. Gester? Glaubes woll, da hanis nannig g'seh gha

Herr Feusi. Aha! Aber, gsehnd Sie e so händs prezis die andere Lüüt
au: wenn ses g'seh händ, chamr's eweg thue, aber vorher nüd. Z'erste chunt
Chun st Verständniß, und z'leschte d'M o ra l. Hendsi, Eusereis mues
ebe beides ha, wie die Vornemme vu Basel, Bern, Jens, St. Gallen :c.!

Briefkasten der Redaktion.

lZ. tì i. K. Ihre Befürchtungen mögen
sehr begründet sein; doch darf immerhin
nicht vergessen werden, daß eine Behörde
stets auf breiterem nnd rccognoszirtem Boden
steht. Der Herr Präsident mag dümmer sein,
als der dumme Schreiber, das kömmt auch
anderwärts vor; daß man aber aus den
übrigen fünf Mitgliedern nicht einmal einen
solchen Präsidenten machen könnte, das ist
schon schlimmer und für dic Gemeinde in
der That höchst veklagenswerth. Da aus
der Patsche zu helfen, gehört zu dcn riesigen
Arbeiten, welche man kaum ungestraft thun
dürfte. Bei Erneuerungswahlcn kommt nie
etwas Besseres nach und wir müssen deßhalb
ablehnen, für Ihre Kandidatur einzutreten.

L. i. IZ. Sehr gerne verwerthet, nur
bitten wir inskünftig, der Form etwas mehr
Aufmerksamkeit zu schenken. Es gibt heut

zu Tage Dichter, welche den Markt beherrschen und die keinen anderen Grundsatz

haben, als den: Auf den Gedanken kömmt Nichts an, auf die Form
Alles. ^. v. Schöner Verdienst. Sostî. Der Spanier liebt die breiten
Zeilen, der Franzose die kurzen und der Deutsche, was zwischen den Zeilen steht.

tt. i. Verl. Ihr Brief enthält sehr viel Richtiges und wollen wir nur
hoffen, daß Ihre Voraussetzungen sich verwirklichen. Wir machen heute einen
Anfang. ^à. Gelangl theilweise zum Abdruck. I». I». Professor
Fr. Bischer in Stuttgart: Auch Einer". p. i. l.. Unserem Zeichner
übergeben. L. 1. Nehmen Sie den Mann vor den Richter. l.otus. Gräf's
Märchen" ist gegenwärtig im Zürcher Börsensaale ausgestellt. Schauen Sie
sich das Bild an, und wenn Ihnen dann die Rheumatismen nicht vergehen, so

ist Ihnen wohl nicht mehr zu helfen. N.-8. Dic Uebersetzung mag richtig
sein, aber wir bringen Sie doch lieber nicht. l'rsmpi. Vollständig
einverstanden, aber Vorsicht ist auch gegenüber diesen Herren die Mutter der Weisheit.

Vvrsvdlsàvii : Anonymes wird nicht angenommen.
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